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/A. ולAusgang von dem verſtockten Judenthum
Und hingegen

Eingang zum wahren Chriſtenthum:
Und zwar

RELIGIGu.So geſchehen in Schleuſtingen, An. i715. am Sonntag Quaſimo
Wobey vor meinem TauffActu,

vom 850 D Fricdrich Ernſt Meis/
Kirchen-Rath und Superin. in Schleuſingen

Ein ſchoner

gehalten worden

Auch vor der Heiligen Tauffe gleichfalls von mir gehaltenen

Glaubens-Pekantnis
Wie auch nach empfangener Tauffe, gleichfalls von mir gehaltenen

SERMOM.Des Jnk 84Daß erſtlich drey Perſonen in einem Gottlichen Weſen ſind und
Chriſtus JESUS, als der wahre Meßias kommen, undk

us dem Judiſchen Thalmud bewieſen wird.-..8 ד ה אה ה "רו"ח הש 6
gehalten von mir ſelbſt, als einen geweſenen R

Jetzo aber
yferigen Bekenner JESU Chriſti

ritz Wilhelm Chriſtiani
wohnhafftig in der Reſidentz-Stadt Schleuſingen in der langen Gaſſe.

ERFuRGedruckt bey Georg Rudolph Engelhardten. 1720.





Geehrteſter Leſer!

Jne gantz beſondere Gluckſelig,
keit hatte dort Moſes/ denn als ו

er 015 ein zartes Kind טפח ſeiner
1

war/ und die EgyptiſchePrintzeßin des mach—

Oo betrubten Mutter mit zitternder
Hand auf das Waſſer geſetzet

tigen Pharaonis an dem Ufer des Meeres
ſpatzirte/ lirßſie das anmuthig lachende Kind
aus dem Waſſer ziehen und aufnehmen; A—
ber eine noch weit groſſere Gluckſeligkeit hat

mir der HErrmein GOtt erzeuget denn
bißher auf dem ungeſtumen Meer des לח ו

92 ווי
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Unglaubens herum geſchwebet/ hatmihder
liebreiche GOtt ſo lieb gewonnen daßer
mich durch ſeine treue Lehrer und Prediger
aufheben/ durqgh das heilſame Waſſer der
Heiligen Tauffe aus dem verſtockten Juden—
thum als aus dem Abgrund ziehen/ und
durch meinen hohen und vornehmen Tauff—
Zeugen in Schleuſingen, am Sonntage
Quaſimodoseniti im Jahr 1715 dem lieh—
ſten JEſu zuführen laſſe. Wie nun diejeni—
gen ſoaufheiſſen Kohlen wandeln, aller—
dings entzundet werden: ſo kan 0 verſi—
chern daß ich in Erkantniß der unermaßli—
chen Liebe welche GOttmirerwieſen recht
brennend ſo daßich wie Moſes meine Schu—
he ausziche und dieſes heiligſte Feuerintieff—
ſter Demuth und Danckbarkeit bewundere.
Zumahl da ich noch immer die troſtlichen
Worte in meiner Seele vernehme und em—
prinde welche von den allerheiligſten Lippen
JESu ſlieſſen:

JCH
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FeEſus
VYhriſtus dein
9

habe dichje und je geliebet/ darumhabe ich
dich zu mir gezogen aus lauter Guthe; bey
dem Propheten Jeremia XXXlI. z. Vers.

ſolchen Betrachtungen dieſer wunderbahrenEr— לה
quickung undder unvergleichlichenHerrlichkeit kan ich
mich nicht enthalten zu meiner ſonderbahren Vergnu—
gung ſelbige durch gegenwartige Blatter jedermann
kund ג machen. Gleichwie aber mir im geringſten
nicht ſchmeichele/ ob wurde die eckele Welt etwas ge

ſchicktes und gefalliges daran finden: Allſo will ich
zum wenigſten hoffen daß einer oder der andere der
ſich mit Durchleſung beruhmterSchriften geſattiget
ſich die Nuhe geben und meine ſchlechte Schrifft
einer gutigen Durchleſung wurdigen werde. Wo
mit ſich beharrlicher Affection tecommendiret.

M W C.
):03 DIPLO-
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DIPLO MA.
Von Jhro Hochfl Durchl. zu Sachſen

Wenyda.

GoOttes Gnaden/ Wir תל פילו
Moritz Wilhelm/ Hertzog zu
Sachſen Julich/ Cleve undBerg

auch Engern und Weſtphalen Landgraff
in Thuringen Marggraff zu Meiſſen/ auch
Ober-und Rieder-Laußnitz efurſteter
Graf zu Henneberg Graf zu der Marck/
Ravensbergund Barby Herrzu Raven—
ſtein c. Uhrkunden und bekennen hiermit:

Demnach Wir Moritz Wilhelm chriſieni eines
HoffFactors. Stelle in Gnaden beygeleget; Als iſt ih
me dieſes Diploma hieruber zu ſeiner Legitimation
unter Unſerer Furſtl.Hand und vorgedruckten Lecrer

ausgeſtellet worden. So geſchehen Oſterburg zu
Wenyda den 22. Decembr. i7 i7.

Moritz Wilhelm H z Sachſen

ATTE-—

„ν—
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ATTESTATVM
Vom Herrn Superintendenten zu Schleuſingen

D. Friedrich Ernſt Meis.
Benevolo Lectori,
Salutem officia!

Err Moritz Wilhelm Chriſtiani,
welcher nunmehro vor vier Jah— יאוש

Heli t Ju ייdurch ſonderbahre Erleuch— יש וו

ſchen Religion zu der Chriſtlichen und zwar
Evangeliſch-Lutheriſchen bekehret worden
maſſen erauf den Sonntag Quaſimodoge—-
durch die Heilige Tauffe zu einem 1715 תנזו
Gliede der wahren Kirchen auf-und ange—
nommen worden hat ſich die gantze Zeit
uber vonſeiner Bekehrung bißhieherChriſt—

lich und wohl verhalten auch das Heilige
Abendmahl zu rechter Zeit genoſſen da—

durch
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Sr. Hodhfurſtl. Durchl zu Sachſen לו
Weyda unſer gnadigſter Furſt und Herr
Chriſt-mildeſten Andenckens bewogen wor—
den erwehnten Ckriſtiani zu einem Hoff—
Factor gnadigſt zubeſtellen und dieſen zuſei
ner Suſtentation groſſe Gnade zu erweiſen
welcheer jederzeit mit allen unterthanigſten
Danck erkenne. Wird gegeben Schleu—
ſingen den 18. Septembr. 1719.

Friedrich Ernſt Meis/
D. KirchenRath und Superintendens.

Sermon
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Kermon
Velchen der

HerrSuperintend. D. FriedrichErnſt Meis
und Kirchen-Rath zu Schleuſingeun

Vor meiner Tauffe in der Kirchen bey offentlicher
Verſammlung gehalten hat.

HodhAnſehnliche Hoch-und Vitl-geehrte
Verſammlung!

Je verfinſtert verſtockt und 60
chen verkehrten Sinn noch heut zu
Tage die Judengegeben ſind/ kan ei—
nig und allein zur Gnugeaus ihren
wunderlichen thörichten und der
heiligen Schrifft zuwider lauffen

A den
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den Reden vom Meßia geſchloſſen werden da faſt kei
ner mit dem andern einig iſt ſondern ein jeder von
denen Judiſchen Gelehrten heget eine andere Mey
nung daraus denn erhellet wie es endlich gehe
wenn man die Regul und Richtſchnur des Gottlichen
Worts verlaſſet und ſeinen eitelen Gedancken nur
nachhanget daß man auf lauter Murr-und Jrrwege
gerathe: Jnsgemein achten die Juden des Meßia
heut גט Tage ſo groß nicht/ tragen auch kein ſehnliches
Verlangen nach ihme wie die Glaubigen im Alten
Teſtament/ welche ſehnlich wunſcheten: Treuffelt

ihr Himmel vonoben und die Wolcken reg—
nen die Gereqhtigkeit die Erde thue ſich auf
und bringe Heyl und Gereqchtigkeit wachſe
mit zü/ לו HErr ſchaffe e Eſ. Cap 25.
9.8. zu welcher deſperaten 650/06 die Juden gebracht
theils die ſo kange Zeit vergeblich geheate Hoffnung
auf die Zukunfft des Nehia theils die irrige Mey
nung von dem weltlichen und irrdiſchen Reiche wel—
ches der Meßias bey ſeiner Zukunfft anrichten wurde
daß ſie weil ſie ietzo unter dem Obrigkeitlichen Schutz
ſicher leben konten des Meßia nicht nöthig hatten.
Sehr verachtlich redet davon Kabbi Manasſe ben lirael
im andern Buch welches er von der Auferſtehung der

Tod
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Todten geſchrieben Cap. ,ו Was iſt das vor ein
Wunder daßder Meßias kommen und viele
Reiche unter ſein Joch bringen ſoll? das
iſt wohl eher geſchehen daß Leuthe von
ſchlechtem und geringem Herkom̃en zur Ko—
niglichen Dignitat und Wurde gelanget
und vieler Lander Herr worden ſind;
Schnode Reden fuhret auch davon Kabbi Ula: Er

der Meßias mag immer kommen allein
GOLd1D gebe /daßichihnnicht ſehe; So ſchno—
de laſſen ſich gleichfalls vernehmen Kabba oder Kabbi
Johannes derer leichtſinnigen Worte im Sanhedrim zu
leſen: Weil nun dieſe ein ſo gar ſchlechtes Verlangen
nach dem Meßia haben alſo ſind andere die gantzlich
verlaugnen daß ein Meßias kommen werde Rabbi
hillel ſagt ausdrucklich im Sanhedrim:

יסארשיל תישמ םהל  ןיא

Das iſt: Das Judiſche Volck wird keinen
Meßiambekommen. Jn Anſehung der Zeit/
wenn der Meßias kommen ſoll konnen ſich die Juden
auch nicht mit einander vergleichen: der obgedachte

Kabbi ג



Rabbi Manasſe ben iſraelſetzet die Zukunfft des 8ו... בתא. הב.8 41 4
bey die Aufferſtehungder Todten: Alsdenn/ ſpricht
er imdritten Buch von der Aufferſtehung der Todten

6. 2. Werde ſich der Meßias beymachen
wenn die Todten ſollen auferſtehen; Mehr
erwehnter Kabbi fuhret im obgedachtemOrth an daß
voneinigen unter denenJuden eine doppelte Zukunfft
tatuiret werde: Mir iſt nicht unbekannt ſagt er:
daß einige von uns diſſentiren und eine
doppelte Zukunfft lehren darinnen ſtimmen a
ber die Juden nicht zuſammen obdie Zukunfft des
Meßian zugleich mit der Aufferſtehung der Todten ge—
ſchehen werde/ oder vor oder nach derſelbigen Kabi—
ni Maoasle ſetzet: Erſtlich wurde die Welt unter—

gehen mit dieſen Untergana wurde Meßias
kommen und eine neue Welt anrichten
nach dieſem wurdendie Todten aufferſtehen;
Wie viel Jahre nun zwiſchen derWelt Untergang und
der Aufferſtehung verflieſſen werden darinnen ſind
die Juden imsanhedrim ſehr unterſchieden Kabbiklie—
zer giebt vier hundert an Rabbi Elhazar ben Hazariæ
fiebentzig Kabbiehuda ſo viel Jahre/als vonErſchaf
fung der Welt biß auf derſelben Untergang gezehlet

wer



אאמוהפ הה eg (o) 6 5werden; ln zehebet Jehuda geſtehen die Juden daß der
Meßias kommen und zu Rom bey denen Armen/
welche vollerSchwaren lagen verborgen ſeye; An
dere verbiethen und ſagen man ſoll gar nicht nach der
Zukunfft des Meßia fragen und forſchen Kabbi Sa.
muel, undKabbi Samlæus im Sanhedrim: Solches Ver
both wollen ſie erweiſen/ aus Amos Cap. 5. v. 18.

Wehe denen die des HErrn Tag be
gehren/ da jedermann ſiehet die Rede ſey nicht
von der Zukunfft des Meßia ſondern von denen ſchwe
ren Gerichten GOttes. Dieſe wiederwartige und
derHeiligen Schrifft gantz zuwieder ſtreitendeReden

hat bey ſich wohl erwogen gegenwartiger 0

Heymann Keyſer טס ein Jude zu Praag
gebohren undin Mahren auferzogen worden geleh—
ret mit allem Fleiß im Vaterlichen Geſetze der in die

Jahr auf Judiſchen Univerlitaten in unterſchiede
nen Landern der Judiſchen intormation genoſſen und
iſt durch des Heiligen Geiſtes Erleuchtung und Re—
gierung dahin gebracht worden daß er die Judiſchen
Jrrwege und Greuel erkannt und feſt bey ſich 6
ſchloſſen ſolche zu verlaſſen und ſich auch den rechten
Weg dahero gebuhrend geſuchet daß er mochte unter

A3 die
ה הייה



6 43 ס 0 .1

die Zahl der Chriſten auf und augenommen werden;

Welches Verlangen Fgl. Hochfurſtl
Durchl. unſerm WBnadigſten Furſten
und Herrn unterthanigſt berichtet und von

Zeroſelbigen der heutige Sonntag Quaſimo

dogeniti zu der Tauffe gedachten Jorl Heymann
Keyſers gnadigſt beliebet worden und ihn dadurch
zu erinnern: Daßer wie ietzo ein Quaſimo—
dogenitus ein Neugebohrner/ durch לא
Heilige Tauffe werde und den HErrn JE—

um in derſelben anziehe mit den weiſſen
Kleidern des Heyls und der Gerechtigkeit
angezogen ſey hingegen den alten Adam
und das Judiſche ſundliche Weſen ablege;
Derſelbige hat theuer verſprochen/ den Judiſchen
Greueln gantzlich gute Nacht zu geben und bey der
wahren Chriſtlichen Evangeliſchen Religion beſtan
dig zu verharren; Jn den vornehmſten Stucken
Khriſtlicher Religion iſt er biß daher unterrichtet
worden,/ hat auch dieſelbige wohl gefaſſet welches

anietzo



wird. 8 ש שד-

Gehalten von

Friedrich SErnſt Meis/D
Kirchen-Rath und Superintendens zu Schleuſingen

Am Sonntage Quaſimodogeniri,

beydem Tauff  a CTU.



Auf Fragen
des

Herrn כ Friedrich Srnſt Meis/
Kirchen-Rath und Superintendentens allda

Vor der gantzen Verſammlung
offentlichabgeleget habe.

Rſtlich von dem Grund unſerer
Seeligkeit und Religion daraus
alles muß erwieſen werden; wel—

.die Heilige Schrifft וז 05
Ob
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Ob er nun hierinnen den שהה der

...2.

Juden erkenne und ſolchen abſage nach
welchem die Juden den Thalmud der Hei—
ligen Schrifft gleich oder auch wohl hoher
achten?

Rſ Da6 p.J-Hinaegen die Heilige Schrifft Altes und
Neues Teſtaments vor den einigen Grund/
Regel und Rihhtſchnur des Chriſtlithen
Glaubens annehmen!

Reſp. Ja.
Woher aber zu beweiſen, daß die Heili—

ge Schrifft der einige Grund Regel und
Nichtſchnur ſey?

Keſp Eſ. 8. Ja naqh dem Geſetz und
Zeugnis werden uedas ?הו ſagen wer
denſie die Morgenrothe nicht haben.

Ob denn die Heilige Schrifft eine voll—
kommene Regeliſt?

B Reſp.
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Relp Ja

Woher hat denn die Heilige Shfrifft
ihren Urſprung?

8:0. 90 GOTT.
Wie שחל die Heilige Shhrifft einge—

theilet?
Kelp. Jns Geſettz und Evangelium.

Wie vielſind Gotter?
keſp. Ein GOtt und drey Perſonen.

Woher iſt zu beweiſen daß drey Perſo
nen ſind? 0 ב

keſp. Matth 28. v. Gehet hin in al
le Welt und lehret alle Heyden und tauf—
fet ſie im Rahmen des Vaters und des
Sohns unddes Heiligen Geiſtes.

Ob er denn glaube daß der Meßias
kommen ſey

Ja. סוס
Wer
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Weriſt der Meßias oder Chriſtus?
kelp Er iſt wahrer GOtt undwah—

rer Menſch

Woher iſt er wahrer GOtt?
keſp. Von GOtt dem Vater von E—

wigkeit gebohren.

Woher iſterwahrer Menſch?
kelp. Vonder Jungfrau Maria geboh—

ren Eſ.am?7. v. 10.
Woher beweiſe ich daß JEſus von Na—

zareth wahrer Meßias ל
keſp. Wril an Jhme alles erfullet wor—

den was im Alten Teſtament von dem Meſ—
ſia iſt geweiſſaget worden welches in denen
vonden Taufflingen gehaltenen Reden wird
tintreffen

Womithat eruns erloſet?
Keſp. Mit ſeinem theuren But/ Leiden

und Todt.

B 2 Wo—
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Wovon hater uns erloſrt?
Von Sund Tod Teuffel Hol .ווק

le und ewigen Verdammnis.

Worzuhater uns ל
ketp. Daß wir ſein Eigenthum ſeyn

und bleiben.

Wer hatuns geheiliget?
kelp. Der Heilige Geiſt

Ob der Heilige Geiſt die dritte Perſon in
dem einigen Gottlichen Weſenſey?

Keſp. Ja.

Wodurſh hriliget er uns
kelp. Durchs Wort und die Heiligen

Sacramenta.
Werhat uns erſchaffen?

8:0. GOtt der Vater.
Worzu hater uns erichaffen?

Zu ſeinemBilde. .איל
Ob



—o 5Ob wir zu dem Ebenbilde der Engel er (ס)
ſhaffenſind?

Relp. פאו

Haben wir denn das Ebenbild GOttes
von Naturnochan uns?

kelp. Rein es iſt durch den Falldldams
verlohren gangen.

Wodurch wird daſſelbige in uns wieder
erneuert?

kelp. Durchs Wort und die Heiligen
Sacramenta.

Ober glaube daß GOttnodallesregir
underhalte? )ל

Kelp Ja.
Was וז Sunde?

Kelp. Alles was wider GOttes Gr
both iſt.

B 3 Wie



14 e (ס)Wie vielerleh iſt die Sunde?
860. Zweyerley: die Erb-und wurck—

liche.

Woher kommt die Sunde?
567 Von dem Teuffel und des Men

ſchen Ungehorſam.

Wer hat fur unſere Sunde genung ge—
than?

keſp. Der HErrChriſtus.
Welche konnen ſich dieſer Gnugthuung

getroſten?
kelp. Alle die glauben an JEſum Chri

ſtum.

Wie viel Stuckehat der Glaube an JE—
ſum Chriſtum:

kel. Drey: die Wiſſenſchafft Bey
fall ותל Zuverſicht welche z. Stuck be—
ſchrieben worden.

Wie



65 )0( 144Wie ]טוס Stucke hat die Buſſe!
keſp. ReuundLeid und der Glaube.

Wie vielſind Sacramenta im Alten Te—
ſtament geweſen?

Reſp. Zwey.
Ober dann glaube/ daß die beyden Sa—

eramenta im Alten Teſtament aufgehoret?
Keſp. Ja.

Ob er alſo der Judiſchen Lehre wider—
ſpreche welche noch haben die Beſchneidung
und das Oſter-Lamm.

Kelß. Ja.
Woraus beſtehet die Tauffe?

86. Aus Waſſer und Geiſt.
Wie vielerleiſt das Wort?

50 Zweyerleh: das Wort derEinſe
tzung und das Wort der Verheiſſung.

Das
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Das Wort לוז Emiſetzungſtehet Matth.

amas. und das Wortder Verheiſſung
Marc. 16 im Catechiſmo p 119. und
122.

Wasgiebet oder nutzet die Tauffe:

kelp. Sir wurcket Bergebung er
Sundeze.

Wie kanWaſſer ſolche groſſe Dingethun:!
8:0 Waſſer thuts freylich nicht ſon

J

dern das Wort GOttes ſo mit undbey dem
Waſſeriſt und der Glaube ſo ſolchemWort
GOttesim Waſſer trauet und wie dieWor—
te ferner lauten?ct.

Was iſt das Sacrament des Altars:
kelp Esiſt der wahrt Leib und Blut

Chriſti unter dem Brodt und Wein עפה
Chriſto ſelbſt eingeſetzet.

Was
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Was empfangen wir im Heiligen Abend—

mahl:
kelp Den wahren Leib und Blut un—

ſers HErrn JEſu Chriſti.
Worunter empfahenwir denLeibChriſti:

kelp. Unter dem geſegneten Brod.

Worunterempfahenwir das Blut Chri—

ſti:
keſp. Unter dem geſegneten Wein im

Kelch.
Jſt der wahre Leib und Blut Chriſti

wahrhafftig zugegen:?
Reſp. Ja.

Wie lauten die Worte der Einſetzung?
Unſer HErr JEſus Chriſtus in .אוק

der Nacht da er verrathenward u ſ.f
Glaubet ihr daß alle Menſchen ſterben

muſſen!
Keſp. Ja.

C Glau—
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ihr eine Auferſtehung der Tod הפ
ten:

Kelp. Ja.
Kommendie Menſchennaqh dem Tode ins

Fegfeur:
Kelp. Nein.

Widerſprecht ihrden Jrrthumder Juden
daß Chriſtus der wahre Meßias bey der Auf—

erſtehung ein weltliches Reich anrichten
werde:?

Reſp. Ja.
Werdendennalle Menſchen aufferftehen?

Ja. ,סוס
Zu was Endewerden ſie aufferſtehen?

8:0 Daß ſie gerichtet werden.
Welche werden zum ewigen Lebeneinge—

hen?
Kelp.



00 19kelp Die an JEſum Chriſtum glau
ben und biß ans Endebeharren.

Welche werden zur Hollen verſtoſſen
werden?

Kelp. Die Unglaubigen.
Jſt dann ein ewiges Leben?

Kelp. Ja.
Worinnen beſtehet dasewige Leben?

keſp. Jn ewiger Freud und Herrligh—
keit.

Ob denn im ewigen Leben irrdiſche Luſt
wird ſeyn?

Kelp. Rein.
Ob erhierinnen dem Judiſche Jrrthum

iderſpreche?
Kelp. Ja.

Obeine 9016 ſey?
kelp. Ja.

K2 Was
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Reſp. Dieewige Verdammnis da die

Verdammten unausſprechliche Angſt und
Marter ausſtehen muſſen.

Auf dieſes Bekanntnis hat der Herr Superin-
tendent, mich zur Tauffe admittiret und
fraget:

Wilt du getaufft ſeyn?
Reſp. Ja.

Darauf habe ich die Heilige Tauffe vor dem Altare
empfangen worbey das Lied geſungen wor
den:

unſer HErr zum Jordan kam כלו 42
Nach Seines Vaters Willen: אמל
Von Sanct Johannes die Tauffe nahm

Sein Werck und Amtzuerfullen
Da wollt Er ſtifften uns ein Bad

waſchen uns von Sunden לט
Erſauffen auch den bittern Tod

Durch ſein ſelbſt Blut und Wunden
Es galt ein neues Leben. &c.

Zu
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Zu 85000 und Vornehmen

Fauff-Feugen,
Habe in ſubmiſleſter Devotion und unter—

thanigſten Kelpect aus gutem Vertrauen
folgende erwehlet:

Bhochſt- gedachte Fhro
Fgochfurſtl. Durchl zu
Sachſen Naumburg itzo

hochſt-ſecl. Andenckens.

Dero Frau Gemahlin Konigl. Hoheit
Frau Maria Amalia.

Die Durchlauchtigſte Printzeßin wel—
che ietzoan Jhro Hochfurſtl. Durchl. Printz

K3 Wil
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Wilhelm von Heſſen Caſſel vermahlet
iſt.

4.

Der Hoch-Wohl-gebohrne Herr Herr
Georg Heinrich von Oſterhauſen Sr.
Hoſhfurſtl. Durchl. zu Sachſen Naum—
burg Hochſt-ſee. Andenckens geheimter
Rath und Erb-Ober-Land-Jager-Meiſter.

5י

Der Hoch-Edel-Gebohrne und Hoch-—
Gelahrte Herr Herr Anton Philipp Gun—
ther Forſter Hochfl. Sachſ. und Henneber—
giſcher hoch-beſtalter Hoff- und Juſtitz-auch
Conſiſtorial-Rath.

6.

Der Hoch-Edel-Gebohrne und 6
lahrte Herr, Herr Chriſtian Polycarpus
Thomaſius, Hodhfl. Sachſ. Naumburgi—
ſcher Henneb luſtitz.u. Conſiſtorial. Rath:

74 Der
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7.

Der Hoch-wohl-gebohrne Herr Hertr
Carl Marximilian von Borberg א Sr.
Hodhfl Durchl zu Sachſen Raumburg
hoch-beſtellter Cammer-Juncker Dero
Hennebergiſ. Land-Militz Obriſt-Lieute—
nant und unter den Bayreuthiſchen Curaſ
ſier-Regiment Premier-Lieutenant.

8.

Der Hoch-Edle undhoch-gelahrte Herr/
Herr Vohann Ernſt Blumroder Hochfl.
Sachſ. Naumburgiſ. hochbeſtellter Rath
und Amtmann.

9

Die Landſhhafft.

Der WohlEdle und Rechtswohl gelahr—
te Herr Herr Johann Sebaſtian Steuer—

lein
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3.

E E Rath zu Shhleuſingen.
12.

E. E. Rathzu Suhla.

אה. 5 אה ה
Nach geſchehener Tauffe habe ich mich gleich zu der

Volck.reichen Verſammlung herum gewendet uud
nachfolgenden Sermon nebſt einer Danckſagung
vor dem Altare/ in welchen ich aus Heiliger Schrifft
bewieſen daß JEſus Chriſtus der eintzige Meßias
und Heyland der Welt ſey der uns Menſchen durch
ſein bitter Leiden und Sterben vom Sund Tod/
Teuffel Holle undewigem Verdammnis erloſet hat

und daß die verſtockten Juden vergebens auf ei—
nen andern Meßiam warten und hof

fen abgeleget.

Sermon



אל 101
Welchen

Hhoachdem ich die Heilige Tauffe em—
pfangen folgender maſſen ſelbſt abge—

leget habe:

וראמ יתינע ינא לברא יכ יתנאמה

Deas iſt:

Jch glaube darum rede ich, 0
werde aber ſehr geplaget. Pſ.
IIG. V. II.

D Das



—Das Wort JCH,/ hat z. Buchףכס(  6
ſtaben an ſich/ nemlich:

Das J- FeEſus/Das C/ heiſſet; Chriſtus/
Das H Heyhland/

nemlich:

Jch glaub
Daß FeEſus Nhriſtus der Welt
Heyland iſt/ der fur uns alle gelitten,
geſtorben und durch ſein Leiden und
Sterben uns vom ewigen Tode/ und
Verdamumnis erloſethat.

J Dar—



e(o)ò 37Jarumrede ich und beweiſe aus Hri
liger Schrifft klar daß JEſus Chri—

ſtus der wahre Meßias iſt.

35 6 Gnade GOttes des Vaters die
JEſu Chriſti des geliebten שו
Sohnes/ und dic Gemeinſchafft

Gottes des werthen Heiligen
Griſtes/ ſehmituns allen!

Jeſer heilige wunderbahre GOtt
der ſichim Alten Teſtament an vie—

len Oertern alseineiniger GOtt
in drey Perſonen geoffenbahret; Da in
dem Werck der Schopffung der Welt die
erſte perſon durch GOTT der Sohn
durchs Wort und die dritte perſon durch
den Geiſt GOtteserkennetwird. Ja der

D 9 ושש



14 (0) ghweſentliche Nahme ww Jehova zeiget uns
die drey Perſonen als GOTT לקה Vater
durch den erſten Buchſtaben 100, GOtt
den Sohn naqh ſeiner doppelten Natur/
nemlich Gottliche und menſchliche/ durch
den doppelten Buchſtaben ה Und
GOtt den Heiligen Geiſt durchden Buqh
ſtaben vau; Dieſem Drey-Einigen
GDtt ſage ich ſey von uns in tieffſter
Demuth/ gelobet/ geruhmet/ gepreiſet und
angebethet in des DreyEinigen GOttes
Nahmen als der Himmel und Erden ge—
macht hat ſoll auch vor jetzo und immer—
fort unſere Hulffe ſeyn Amen! Amen!

Andach—



mua הפו הה'"לאמאפק rrrtntn מא לומוההההםההוהק
Andachtige und in Chriſto geliebte

Zuhorer!

Bwohl dieſe Statte ſo heilig iſt daß
kein Unreiner ſelbige betreten ſoll ich
auch nie wohl beredt geweſen daß ich
mit Moſe wohl ſagen kan: Jch bin ie
undie nicht wohl beredt geweſen ſint
der Zeit du mit deinem Knechte geredt

haſt denn ich habe eine ſchwere Sprache und eine
ſchwere Zunge wie hiervon גט leſen iſt das 2te Ca—
pitel des 2. Buchs Moſis Vers io. welches nach der
Grund-Sprache im Hebräiſchen alſo lautet:

!יכנא ןושל רבכו הפ דבכ יכ
Daß ich alſo in Erwegung deſſen billig Bedencken
tragen ſollte an dieſer heiligen Stadte bey ſo Volck
reicher Verſammlung eine Rede zu halten dennoch
weil GOtt von Moſe verlangete ſeine Schuhe aus—
zuziehen ehe er das heilige Land betrete den ſo ſte—
ſtet im;z. Kapitel des z2. Buch 9
תמרא וילע w התא רשא םוקמה יכ ףילגר לעמ ךילענ לעש

:אוה שרק

D3 Das



36 45 (o) 9Das iſt: Moſe zeuch deine Schue aus von deinen
Fuſſen denn der Ort worauf du ſteheſt iſt ein heilig
Land: So habe ich auch nach dem Befehl meines
GOTd1es aus wunderbahrer Fuhrung und Wur—
ckung des Heiligen Geiſtes meine unreine Schue
ausgezogen/ das :]ו ich habe das unreine Weſen
und Egyptiſche Finſternis der Judiſchen Religion
erkannt in welcher ich gebohren erzogen/ undmit
allem Fleiß auf 6 סא. Jahr an unterſchiedlichen Oer—
ternauf Judiſchen Univerſitaten unterrichtet worden
bin binauch ſolche gantzlich zu verlaſſen nunmehro
feſt entſchloſſen indem anietzo durch die Heilige Tauf
fe als ein Glied der Chriſtlichen Evangeliſch-Luthe—
riſchen Kirchen הוו(? טוס angenommen worden: Die
Urſachen aber die mich ſonderlich dazu bewogen/ und
mich dieſen rechten Weg fuhren helffen ſind unter ו
dern dieſe: Erſtlich die wunderliche Auslegung Hhei—
liger Schrifft Altes Teſtaments von den Judiſchen
Rabbinen beſonders aber derſelbigen Oerter
die doch klar zeigen die Wahrheit Chriſtlicher Reli—
gion denn die Judiſchen Rabbinen legen nur alles
nach ihren eigenen Willen und Gedancken aus und
ſtreiten ſelber gegen einander.

Zum andern iſt der Thalmud, den ſie dem Worte
GOTdZes ſelbſten vorziehen mit ſo vielen unzuch

tigen



es (ס) 37tigen Fabeln Abentheuren und Traumen angeful
let daß ich niemahlen einen feſten Grund darinnen
habe finden können; Dahero ſo bald ich den Thal.
mudauf die Seite geleget und die Heilige Schrifft
nemlich das Alte Teſtament mit beſondern Fleiß
durchgeleſen/ habe ich die Wahrheit Chriſtlicher
Religion von Tag zu Tag deutlicher hingegen die
Falſchheit und Finſterniß der Judiſchen erkennet.
Wie ich auch anietzo Ew. Chriſtlichen Liebe die rechte
Wahrheit Chriſtlicher Religion ausHeiliger Schrifft
Altes Teſtaments bewahrt und hingegen die falſche
Auslegung des Thalmuds der Judiſchen Rabbinen
zeigen will.

Erſtlich iſt zu beweiſen die Wahrheit Chriſtlicher
Religion aus demn. Buch Moſis Cap. 1. v. 1. 2. wel
ches nach dem Hebraiſchen alſo lautet:

!ץראה תראו םכיפשה תא =םיהולא ארב תחרישארב

Das iſt: Am Anfang ſchuff GOtt Him—
mel und Erden. Das Wort ארב bara, wird ge
ſchrieben mit z. Hebraiſchen Buchſtaben nemlich mit
einem ב םסומ reſch und  alph, die alph heiſſet nach

dem

6
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dem Hebraiſchen בא aph  das iſt Gtt der Vater die
erſte Perſon inder GOttheit das beth heiſſet nach
dem Hebraiſchen זב טסה oder רב םגז das iſt GOTT
Sohn/ die andere Perſon in der Gottheit das לוז
relch heiſſet nach dem Hebraiſchen תור ruach, das iſt die
dritte Perſon GOTT der Heilige Geiſt darauffol
get gleich das Hebraiſche Wort tmonelohim, nem
lich im Plurali die Gotter/ die Juden aber ſagen das
Wort elohim ſey nur zu verſtehen im Singulari das iſt
allein das iſt pur falſch gehoret zu ſtehen יכל
es aber ſtehet elohim, iſt es im Plurali zu [001( לא ]5
verſtehen/ daraus erhelletklar daß mehr als eine
Perſon in der Gottheit ſey denn die Juden die da ſa—
gen daß nur eine Perſon in der Gottheit ſey deu—
ten das Wort elohim nur auf eine Perſon welches
doch pur falſch und aus Heiliger Schrifft an vie
len Oertern hauptſachlich kan widerleget und
ſie ubezeuget werden als im 82— Pſalm v. 1.
GOTd1 ſtehet in der gemeine GOJ—
TES und iſt Richter unter den Gottern/
da ſtehet das Wort klohim auch und iſt im Plurali
geredet; So ſtehet auch das Wort Elohim im 5 Buch
Moſ. im. Cap. v. 7.

וילא =םיבלק םכיהלא ול חשא חרורג יוג ימ וכ
וירא ונארק "ככ וטיהלא זחחוהיב

Das
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Das iſt: Denn wo iſt ſo ein herrlich
Volck zu dem לא Gotter alſo nahe ſich

thun/ als der gßERRunſer gzOtt/

ſo offt wir ihn anruffe. Jiem א
Der KJERRiſt ein groſſer :וה
und ein Fẽonig uber alle 55 יל
Votter. Jtem imi Buch der Chronic Cap.
i. v.25. nach dem Hebraiſchen 16. Cap v. 25.

=רכ v— אוה ארונו ראמ ללוחמו החווהו 9 
:!םכוהה ירא

Dasiſt: Denn der HErr iſtgroß/ und
faſt loblich und herrlich uber alle andr

re Gotter. Auchan vielen Oertern mehr/ da
das Wort Elohim ſtehet ſo nicht anders ausgelegt
werden kan als daß nicht nach der Juüdiſchen irrigen
Meynung nur eine Perſon ſondern wahrhafftig

E drey



.40drey Perfonen in der Gottheit ſey. Jtem Spr 48 )0( דס

Sal.z.v.« Wer fahret hinauf gen
Himmel/ und herab; Wer faſſet
den Windin ſeine Hande? Wer bin—
det die Waſſcr in ein Kleid? Wer
hat alle Ende derWelt geſtellet? Wie

heiſſtt Er, und wie hriſſet Sein
Wohn? Weiſſeſt dudas?
Hieraus iſt nun leicht zu erkennen daß das der Sohn
GOttes JESUS Phriſtus ſey die andere Per
ſon in der Gottheit und wahrhafftig kein anderer
darunter zu verſtehen iſt. Die Juden alſo ſehr darinne
irren daß ſie den Sohn GOttes daraus nicht er—
kennen wollen.

Zum andern: Nun folget der 2. Vers aus dem
Moſis welcher nach dem He ).ו Cap. des ו
braiſchen alſo lautet:

Zum
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:םעבימה ינפ הנע תפחרפ םםכיהלא חור

Das iſt: Und der Beiſt 8
ſchwebete auf dem MWaſſer. Weiches
aber die Juden nicht erkennen wollen daß der Heili—
ge Geiſt die dritte Perſon in der Gottheit ſey ſon
dern ſagen ungeſcheut das Wort my ruach bedeute
nicht den Heiligen Geiſt ſondern den Stuhl 0
tes oder ſo gar die Weiſſagung ſchwebete auf dem
Waſſer ſo aber aus vielen Dertern zu beweiſen daß
das Wort ruach mehr ſtehet und ſie ſelbſten die Ju
den ſind in ihren Auslegungen mehr als zuviel uber—
zeuget daß ſolches טוס dritte Perſon in der Gottheit
bedeute als im 2. Buch Moſe im35. Kapitel Vers 3.

irornn החומפהב םםיהלא חור ותא ת-נלמיו

Das iſt: Und hat ihn erfullet mit dem
Geiſt GOttesdaßerweiſe/ verſtan—
dig, geſchicktſey zu allerley Werck.
Jtem im zi. Kap. des 2. Buchs Moſis v. 3.

E 2 Und
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Kap v. Und der Griſt 8
kam auf ihn/ Jtem Eſaia amu. Cap vers 12

And es wird eine Ruthe aufgehen
von dem Stamm Jſai/ und ein
Swrig aus ſciner Wurtzel Frucht
bringen. Auf welchenwirdruhen der
Geiſt des dERRN/ drr Geiſt der
weishcit und des Verſtandes/ der
Griſt des Kaths undder Starck/der
Vuiſt der Erkantniß und der Furcht

des



41des HErrn. Jtem/ Sam.rs ua welches( ס 2
nach dem Hebraiſchen alſo lautet:

תוהי תחראפ הער תור ותתעבו לואש םעמ הרס הוהו חורב

26%: ₪50 Geiſt aber des HErrn
wich von Saul/ und ein boſer Geiſt
vom HErrn machte ihn ſehrunruhig.

Ob nun wohl die Juden nicht zuſtehen wollen
daß drey Perſonen in der Gottheit ſeyn jedennoch ſo
kan ihnen aus ihren Thalmud dargethan werden
daß wurcklich drey Perſonen ſind maſſen das Wort
gechiga in angeregten Thalmud klare maſſe הרגיגה
giebt. Wie dann der Rabbi Joſi ein Hohenprieſter
gegen einen andern Rabbi ſich ausdrucklich verneh—
men laſſen:

ןנרזו יבר ינפל םםכירבוה רפסו ןהכה vy יבר ךלה
םכירימלתו החאו ינא תרפואו ימולחב לוק תב יחעמש

עחרישילש תירכל ןינמוזמי

Das iſt: Er habe im Traum und im Schlaff eine

Ez Stim—
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Stimme gehoret zu ihm ſprechend: Jchund Du
und deine Jungerſollen ſeyn beruffenzu der
Heiligen Dreyfaltigkei. Jtem/im 1halmud
ponchelek heiſt einer; Ein vornehmer Kabbi Jehoſua
welcher ſaget:

יאק אוהר והילאל הוחכשא יול ןב עשוהי
תיל רכא חישמ יתא תמיא היל .רמא (רע ןגר אחתיפא
לאמו יפורר :אחתיפא 2  אכיהז ph a ףוז
wo עגונמ אוחו םיאלה "לבוס הינע "ניכ :ביתי אנמס
םלבס  וניבאכמו אשנ אוה ונילח זכא יעשיב םירמאש
לאגל אמלעל רמיתא תמיאל היל רפא  היכגל  לזא
איבנה הילא הולרמא פםוה היל למא לארשי תא

Dvnעשוהו יבל מא ןוע משת רולוקב םא:חישמה למאש
אשר שולפו יתעמש השלש לוקו יתיאר םינש יול ןב

ינהיירהב "וה .הניכש

Das iſt: Er habe ſehen den Propheten Eliam
an dem Thore des Paradieſes zu welchen
er geſaget: wann wird der Meßias kom—
men? Elias hat geantwortet: Gehe und
frage ihn ſelbſten; Er ſaget woſendichhin?
Elias ſprach: לוח dem Thore des Paradie—

ſes



ſes gegen Mitternacht? Wie werde ich ihn
erkennen? Er antwortet? Voller Wun—
und Striemen als wir leſen Eſ.5z. לוו
Capitel Vers 4. und 5 Gurwahr Er
trugunſre Kranckheit, und lud auff
ſich unſre Schmertzen/ wiraber hiel—

ten ihn fur den, der geplagt, und
von GOtt geſchlagen und gemartert
ſpar. Aber er iſt um unſrer Miſſe—
thatwillen verwundet/ und um un—
ſter Sunde willen zerſchlage. Die
Straffe liegt auf ihn/ auf daß wirFrie
de hatten, und durch ſcine Wunden
ſind wir geheilet.

Da
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Daer nun zum Meßia kommt/ und ihn
fraget HErr wenn ]שוט Du auf dieſe
Welt kommen die Kinder Jſrael zuerlöſen?
Antwortete der Meßias: Heun. Jndem
er wieder zuruck kehret, kommt erzu den
Propheten Elia und Elias fraget ihn:
Was den Meßias geſaget habe? Er ant—
wortete: Erhabe geſaget: Heunt? dasiſt:
Wenn ich ſeine Stunmehore/ und ſei—
ne Gchoth halten werdr.

ſohaſia ſaget: Jhrer zwey habe ich כ 5גססו
geſehen drey Stimmen habe ich gehoret.

kKabbi Salomon der vornehmſte Auslegerder Bi—

bel und uber den Thalmudſaget: Die Gottheit
ſeybey ihme geweſen.

Da horen wir nun daß Elias ſaget wenn wir
ſeine Stimme horen und ſeine Geboth haltn nem

lich



ſchreibet.

Nun was wollen ſie die Juden mehr haben da iſt
ja der klare Beweiß aus ihrem Thalmud. Jtem Eſ.
am 33. Cap. v. 22.

:ונעישוי אושו  ונכלמ  הואי ויפוש הוהי יב

Das in. Denn der HErr וז unſer
Richter/ der HErr iſtunſer Meiter/
derHErriſtunſerKonig/derhilfft ins
Jtem Jerem7 Capitel Vers Wer aſſet
euch nicht auf Sugen/ wenn ſie ſa
gen: Hir iſt des dErrn empel/ תא

8 1



48iſt des GErrn Sempel/ hie iſt de 65 (ס) 5
Hserrn Tempel?

:הפח הוחי לכיה הוהו לכיה הוהי לכיה

Jtem im Buch Moſe ams. Capitel Vers 22. 23. 24.

und ſtehet alb: Und der jErr re— .ב
det mit Moſe und ſprach: Sage
Waron und ſeinen Sohnen und
ſprich: Alſo ſolt ihr ſagen zu den Kin—

dern Jſrael/wann ihr ſie ſeegnet:

p וינפ הוהו אשי הנחיו  חוהו לאו ףלמשיו ההי
:םכולש ףל סב ךילא

Das iſt. Der HErr ſegne dich und behu

tedich/ der Herr laſſeſein Angeſicht

leuch—



leuchten uber dir/ und ſeydirgnadig/
der hErr erhebe ſein Angeſicht uber
dich/ und gebedir Rricde. Weiches Wort
HErr gnug geweſen ſo es einmahl geſetzet worden
aber da wird durch die dreymahlige Wiederholung
ſonder allen Zweiffel die Heilige Dreyfaltigkeit ver—

ſtanden: Und Eſaia am 48. Vers 16- ſaget der Meſ—

ſias:

וחורו ינחלש הוהי ינרא התעו

Nun ſendet mich der HERR HERR
und Sein Geiſt. Jtem Efaia am. Capitel
Vers 1. welches nach dem Hebraiſchen alſo lautet:

ץראב יבשוו =רוהג לוא .ואר ףשחב םםיכרהה םכעה
:=כחילע הגנ לוא תומלצ

Das it: Zas Volck הוו Ginſtern
8 2 wan—

0



jo 4 (o)wandelt/ ſichet ein groſſts Licht/ und
uber die da wohnen im finſtern Wan—

de/ ſcheinetes helle. Daß der Meßias
kommen ſoll das bezeuget uber dieſes Rabbi Elias
im Thalmud Cheleck: phn

J

יכפ אמלע יוה הנש םיפלא חשש ווילא יבר אנה
תופי םופלא ינש הרות םיפלא ינש והות םיפלא
הס םהמ ואצו ובלש יניתונועבג וכלוע שרחמו :חישמה

יואציש

Das iſt: 650005 tauſend Jahr ſoll die Welt
ſtehen zwey tauſend Jahr wuſt; zweh
tauſend Jahr das Geſetz; und in den letz.
ten zwey tauſend Jahren ſoll der Meßias
kommen welcher das Geſetz aufhebenwird.
Da denn auch die Welt verandert werden
ſoll. Nunrechnen לא לחה von Erſchaffung der
VWelt nachihrer Zahl biß daher 5480. Jahr; dahero der
Meßias ſchon langſten gekommen. Wiewohl Rabbi

Elias ſaget: Er werde aufgehalten um וחש



S(0) 0 1rer Sunde willen לא groß daß ול
wegen biß dato nicht kommenkoönne. Soiſt
doch dieſes wider die Juden ſelbſten denn in deman
gezogenen Thalmud Cheleck קלה ſaget der Rabbki

Elias ſelbſten: Der Meßias komme anders
nicht
:בייח ולוכש רורב וא יאכז ולוכש רורב אלא אב חישמ ןיא

denn ſie entweder gar fromm oder gar ſund
hafft. Der Thalmud ſaget weiter: Was muß
er aberthun wenn wir ſo gar ſundig ſeyn?
Antwort: Er muß uns beſchutzen denn

wrir muſſen einen haben der uns beſchutzet
und GOttes Straffe zuruck halt ſowohl
als bey unſern Eltern; wann ſchon die Kin
der Jirael ſundhafft geweſen ſo ſind doch
verſchiedene geweſen 415 Abraham פא
Jacob Moſes Aaron und andere from—
meLeute mehr die vor ſie gebethen haben.

8 3 Dan
ה ה



sDannenhero die Juden nicht  ſagen konnen daß *%.(ס) 2
der Meßias ihrer Sunden halber aufgehalten werde
die Rabbinen ſelbſten geſtehen der Meßias muß kom
men und uns wegen unſerer Sunden beſchutzen.
Woraus ſo viel aucherhellet/ daß die Rabbinen ſelb
ſten wider einander. Jtem im tzo. Pſalm Vers s.
nach dem Hebraiſchen lautet es alſo:

צ:ויתונוע לכמ לארשו תא הרפי אוהו

Dee Er wird Jfrael erloſen ans al
len ſeinen Sunden. Aus dieſen vielen an
gefuhrten Haupt· Grunden iſt klar und deutlich: daß
JEſus ChHriſtus von Maria der Jungfrauen geboh—
ren der wahrhafftige Meßias ſey. Jtem im 1. Buch
Moſe am ,וו Kapitel Vers 26. ſtehet:

:ונתומרכ ונפלצב םרא השענ םיהלא רפאיו

Das iſt: Laſſet unsß Menſchen machen/
ein Bild das uns gleich iſt.



48 (o) 6 53חלבנו  הררנ הבה. order: au תפש שיא ועסשו אל רשא
!!יחערב

as iſt: Wohlauf/ laſſet uns hiernie
der fahren/ undihre Sprache daſelbſt

verwirren/ daß keiner den andern
vernehmr.

Daraus weil GOtt allezeit im Pluraliredet
viel erhellet daß nicht nur eine ſondern mehr nem
lich drey Perſonen in der Gottheit ſeyn. Die Judi
ſchen Rabbinen ſagen in ihren Thalmud:. Daß

GOtt ſich berathſchlaget mit den Engeln;
So aber ein groſſer Jrrthum und keine geringe
Schwachheit ohn allen Grund in Tag hinein zu
ſchwatzen; Sintemahl wir vors Erſte in angezogenen
Capiteln keine Meldung von denen Engeln erſehen
konnen: denn im Thalmud Sanhedrin fraget ein Rab
bi denandern:

GOtt



14 68 (o) GOtt habe die Welt erſchaffen um der
Menſchen willen; Warumhataber GOtt
009% den פחה erſchaffen am ſeth—
ſten Taae und nicht alſobald als er Him
mel und Erden erſchaffen? Darauf ant—
wortet ein anderer: Der Perſon halber;
Denn ſo GOtt zugleich den Menſchen mit
Himmelund Erdenerſchaffen ſo hatte ſich
der Menſch aeruhmet und geſagt: Sie
hatten mit GOtt alle Creaturen erſchaf—
Damit aber ſolches nicht geſchehe ſo ה
hat er den Menſchen zuletzt erſchaffen daß
er ſich deſſennicht ruhmen konne.

Dannenhero die duden nicht ſagen konnen
GOtt habe ſich mit den Engeln unterredet. Wie wol
len nun die Juden ſagen daß וע סוכל mit den
Engeln berathſchlaget hatte? konten ja die Engel
auch ſagen: Sie hatten uns helffen erſchaffen die
weil GOTL geſaget: Laſſet uns Menſchen machen.
ſt demnach alſo der Juden Neinung daß כל

das



68das ſolte geſagt haben zuden Engeln Warum beten.( ס 08 6
ſie aber die Engel nicht an?

IJrcttem ſolte GOtt die Engel gemeinet oder zu
den Engeln geſagt haben ſo ſtehet ja im:. B. Moſis

Capv. Jhnd der 866% ſprach: .ו
Siche Adam iſt worden als unſer ei
und weiß was gut und boſe iſt. ווי
Solte nun dieſes auf die Menſchen verſtanden wer—
den ſomüſten ja die Engel GOTTgleich ſeyn/ wel
ches aber eine groſſe Schwachheit. Nun aber es an
ders nicht zu verſtehen iſt da EOtt ſaget: Laſſet uns
Menſchen machen; als daß GOTT der Vater ſichbe-
rathet mit dem Sohn und Heiligen Geiſt; So irren
die verſtockten Juden ſehr daß ſie ſagen: GOtt habe

fich mit den Engelnunterredet.

temim. Buch Moſis Cap.ʒ Vers i5.
:בקע :ונפושת התאו שאר ףפושואוהו הערז [יבו ךערז בו השאה ןיבו ךניב תרושא הביאו

Jch will Feindſchafft ſetzen :כו

G zwi—



0 co)
dir und dem Weibe/ 0 תו
zwiſchen deinem Saamen und ihrem
Saamen: Derſelbe ſoll dir den Kopff
zertreten/ und du wirſt ihn in die Fer
ſenſtechen.

Wer iſt nun anders durch dieſen Saamen zu ver—
ſtehen als eben der wahrhafftige Meßias JESUS
Khriſtus.
Jn erſten Buch Moſe 49 חו Kapitel Vers io. ſte

het:

יב לע וילגר por קקוחמו .הרוהימ  טמבש רוסי אל
!םימע תהקו אלו הליש אבי

Dasiſt: Es wird das Scepter von
Fuda nicht entwendetwerden/ noch
ein Meiſter vonſeinen geuſſen biß daß

der



(o) ה Jggeld komme/ und denſelben wrr סה
den die Wolcker anhangen.

Nun we haben die Juden ein Seepter in der Welt

ſie ſind ja ſo zerſtreuet in der Welt/ daß faſt nicht dreye
guſammen kommen konnen. Der Held iſt 5
Lhriſtus der Heyland aller Menſchen welchem die
aantze Welt wird anhaugen und vor den wahren
Meßiam annehmen; א im Propheten Zacharia ו
14.6 0110] Verss. zuleſen iſt:

היהי אותה =םויב עואה לכלע ףלמל הוהו היהו
גרחא ומשו דהא הורו

5

Ahnd der HErr wird 8 :כוח
uber alle Sande/ zu der 7 טוד
wird der ERR nur cinerſeyn/ und
ſein Nahie ותו יא

Ga Jtem



,8Jtem Eſaiaam 44+ Capitel Vers 6 ש(ס)

ינא תואבצ הוהי ולאגו .לארשי ךלמ הוהו רמא הכ
םיתולא ןיאי ירעלבימו .הלחא ינאו .ןושאדי

So ſpricht der oERR, der :יוז
Konig Jſrael/ und ſein Srloſer/ der
HErr Sebaoth: Jch bin der Sr—
ſte/ und bin der Weetzte/ undauſſer

mir iſt ווJtem Pſalmas. Vers.
:ףחוכלמ טבש רשימ טבש רעו םלוע .םיהלא.ךאסכ

GOtt dein 6400) bleibet im— :כאות
mer und ewig/ das Scepter deines
Weichs וז ein gerades Wecpter.
Jtem Pſalmam 2. Vers7. heißt es nach dem Hebrai—
ſchen alſo:

::ףןיתלו =םויה ינא התא ינב

Das



65Dasiſt: Du biſt mein Sohn, heute 6סכ 9
(das iſt: von Ewigkeit) hahe ich Dich 0
zeuget.

Die Judiſchen Rabbinen verſtehen dieſen Vers
von dem Konig David ſelbſten welches aber nicht
ſeynkan. Denn wie ſoll es auf den Konig David
gehen der doch ſchon vorlangſt ehe er dieſe Worte
im angefuhrten Pfalm geſchrieben/ zum Konige uber

die Juden geſalbet und geſetzet worden/ ſo aber nicht
anders auszulegenund zu verſtehen; als daß es der
wahrhafftige Meßias Chriſtus JEfus der eingebohr—
ne Sohn GOttes ſey,/ welches der 12 Vers in er
mneldten Pſalm feruner erhartet; wenn Duavid ſpricht:

:ףנאי ןפ דבי וקשנ

Daein: Kuſſet den Sohn/daß er nicht

zurne.
תושא ,רע ינימיל בש ינואל תוהו םאנ רומזפ .רורל

phy on ליבוא
3

Das ג 65



"0 65 to) s0
Das iſtt: Fer HErr ſprach zu meinem
HErrn: 88060 Dich zu meiner
Rechten biß daß ich Deine Feeinde
zum Schemel Deiner Fuſſe lege.
Wer ſitzet nun anders zur rechten Hand GOttes als
eben Chriſtus JESUS der an jenem groſſen Ge—
richtsTage kommen wird zu richten die Lebendigen
und die Todten. Denn ſo ſtehet Joh. ams Capitel

Vers.. Der Vater hat dem Zohne
die Macht gegeben auch das Grricht

zu halten, darum/ daßer des Men—
ſchen Sohn iſt.

Jtem Eſaia .וו גו Capitel Vers io. ſtehet:

Dr .סנל wy לשא ישו שרש אוהה =םויב היהו
גרובכ תחונס התיהו ושררו =כיוג גילא

Das :וז Und wird geſchehen zu der
Zeit



Zeit/ daß die Wurtzel Jſai/ dic da.45 (ס) 5 61
ſtchet zum Panier den Volckern/ nach

derwerden die Heyden fragen/ und
ſeine Ruhewird 850
Jrtem Eſaia Kap. 25 Vers 8.

!צנל תומ עלב

Dasiſt: Zer heErr wird den Tod
verſchlingen ewiglich

Jtem Hiob am is. Kapitel Vers 25. 26. 27. ſtehet:

לחאו  !שכוקי רפע נע ןורחאו יח ילאג יתערי ינאו
יל יזחא ינא רשא :יתולא rie  ירשכמו תאז ופקכ ידוע

:יקחב יתוילכ ולכ רז תגלו ואל יניעו

Dasiſt: Jchweißdaß mein Srloſer le
bet/ und er wird mch hernach aus der



rrò q שאה דהל 465 (סר 5

Erden wieder auferwecken. Und
werde darnach mit dieſer meiner Haut

ulugeben werden/ undwerde imFlei
ſche EOttſchen/ denſelben werdeich
mir ſchen/ und meine Zugen werden
ihn ſchauen und kein Fremder.

IJtem Eſaia amo. Kapitel Vers 6.

wor לע הלשמה יהתו וכל ;ןתכ ןב ןנל רפי הלו יכ
+םולש רש רע יבא. רובג ילא ץעו אלפ ומש ,ארקי

Dasiſt: Unsiſtein Findgebohren/ rin
Sohn ſt uns gegeben, welches
Kßerrſchafft iſt auf ſeiner Schulter/
und er heiſſetWunderbahr/ Wath/
Krafft/Held/ Ewig-Vater/

Jutſ.
שי



—tDadurch abermahls keine andere Perſon zu ver הב א... .-.כ 7.0...(ס) 2
ſtehen als eben der von Maria der Jungfrauen ge
bohrne Meßias JEſus Chriſtus wie ferner davon
zu leſen/ Eſ. Cap.?. V. 14.
goh הרה המלעה הנה תוא ככל אוה ינרא  ןתי

rnynr ומש rnyn ןב תרר

Das iſt. Siche eine Fungfrau iſt
ſchwanger/ und wird einen Sohn ge
bahren/ den wird ſie heiſſe Jmma—
תו

Uber dieſen Vers haben die Juden in ihrem Thal.

md abermahls eine wunderliche Auslegung und
ſagen:
 Eſaias habe das auf ſeine eigene Fauge
meinet vorgebend: Er hattezwey Weiber
eine Alte und eine Junge/ gehabt da er
dann die angezogene Worte: Siche eine
Jungfrau iſt ſchwanger uf ſeine junge

H Frau



64 44 (o) 5Frau gedeutet und geſagt: Sicrhe eine
Jungfrau iſt ſchwanger und wird einen
Sohn gebahren den wird ſie heiſſen Jm—
manuel.

Welche Auslegung Grund.falſch und ſehr lacher
lich denn wir in keinem Capitel finden wie viel er
Weiber oder Kinder gehabt oder wie ſie geheiſſen.
Soiiſt auch zu beweiſen daß das Wort Haalma המלעה
nicht eine Jungfrau die einen Mann erkannt ſon
derneine Jungfer die noch keinen erkannt habe be
deute; wie ſolches zu beweiſen aus demi. Buch Mo
ſe am 24. Capitel v. 43. wo das Wort Haalma auch zu
finden und nach der GrundSprache alſo lautet:

:םבאשל תאציה המלעה היקח

Das :וז Wanneine Fungfrau heraus
komunt zu ſchopffen ?c Weiches die Jung
frau Rebecca; und die Juden ſelbſten zuſtehen: Re
beccaſey eine Jungfrau und nochlediges Standes/
keinesweges aber verheprathet geweſen.

Jtem



Capitel Vers s  ſtehet חו כ 65Jtem im 2. Buc Moſe (ס 0 65
eben das Wort Haalma:

ךלוה םכא תרא ת-נרקתו החמלעה ךלתו

Das iſt: Fie Jungfraugieng hin/und
rieffdes Kindes Mutter.

Auch חוו vielen andern Ortenmehr wo das Wort
Haalma ſtehet keine andere Bedeutung habe als ei
ne Jungfrau ſo noch keinen Mann erkannt; 7
nenhero die angezogenen Worte Eſaia am7. nicht an
ders konnen ausgeleget werden als daß durch das
Wort Haalina die Jungfrau Maria gemeinet von
welcher der Meßias durch סא Uberſchattung des Hei
ligen Geiſtes gebohren worden welches eben derje
nige iſt davon der König und Prophet David im 22.
Pſalm Verszo. ſpricht:

ירפוי לכ וערכי יויכפל ץרא e ינשר לכ .ווחתשיו ולכא
ךוגו רפע

Das iſt: Alle Fetten auf Erden

H 2 wer—



werden eſſe und anbeten, fur ihn
werden Knie beugen lle deim Staube
liegen.

Das iſt JEſus Chriſtus der am Stamm des
Kreutzes fur unſeraller Sunden gnug gethan; Denn
ſo ſtehet Eſaia am53. Eapitel Vers 4. 5.

Furwahr er trug unſere Kranckheit/
und lud auf ſich unſere Schmertzen/er

iſt um unſere Miſſethat willen ver—
wundet/ und um unſere Sunde wil
lenzerſchlagen Dir Stra elirgt auf
ihn/ auf daßwir Frirdehatten, und
durch ſcine IKunden find wir geheilet.

Welches kein geringes Leiden ſintemahl Er
auch gantz und gar in ſolchem von ſeinem himmli—

ſchen



es (o) 67 הſchen Vater verlaſſen daruber Er ime2. Pſalm Vers
i. klaget:

:ינתבזע המל לא ילא'

Das it. Mein WOtt! Mein GOtt!
Warumhaſt dumich verlaſſen?

Velches alles von keiner andern Perſon zu ver

ſtehen/ als von JEſu Chriſto/ der andern Perſon in
der Gottheit.

im Propheten Daniel am 9. Lapitel Vers 26. חו

,אל ןיאו תישמ תוכי םכיגשו ₪בישש םםיעבשה ירחאצ

Nach den zwey und ſechtzig :ים
Wochen witd Whriſtus ausgerottet
werden/ und nichtsmehr ומ

Aber er ſaget weiter nach dem Hebraiſchen:

H 3 VEEN



ול ןיא GoVEEN LO ס 46 2
Ihnd wird nichts mehr ſeyn. :כ

Nach dem Hebraiſchen heißt es eigentlich:
Und nicht zu ihm das iſt: Die Verfolgere
werdenanihm nichts haben welches alſo zu verſte
hen: Sein Tod iſt kein Tod.

Jtem Zacharia Cap. 2. v. io.

םאנ ךכיתב יתנכש תוכ יננה יכ ןויצ תפ יחמשו ינד
ll

Dasiſt: Fereue dich/und frolich/du
Tochter Zion/ denn ſiche, ich kom—
me/und will bey dir wohnen/ ſpricht
der HErr; und hat ein Iru eſta
ment aufgerichtet.

Dao



.leſen im zr Kapitel Jerem. Vers31.z2 כאסה שוט 7(ס6) א 09

תראו לארשו תסרוב תסררא יתרכו הוהי םאנ םיאב םיפי הנה
(:וגו השרח תירב תנרוהו תתריב

Dasiſt: Siche es kommt die Zeit/
ſpricht der gERR/ dawill ichmit
demHauſe Jſrael/und mit dem Hauſe

Juda, einenneuen Bund 0
Jtem Michaam. Eapitel Vers n

Und קוו Bethlehem Ephrata/ לו
klein biſt unter den tauſendenin Juda/

aus dir ſoll mir der kom̃en/ der in Jſrael
ein HErr ſch/ welches Zusgang von
Anfang und von Nwigkeit her ge—

טאו Was



nennet. arvho Scliecha. Das heiſt:

0 45 (o)Was 0168 nun die verſtockten und blinden Ju
den mehr haben in deme in denangefuhrten Oertern
klar genug bewieſen daß JESUS Cyriſtus der
wahre Meßias und die andere Perſon in der Gottheit
ſey. Denn die Juden beten ſelbſt drey Perſonen an
in ihren hohen Feſten und FaſtTagen/ welches zwar
von ihnen unwiſſend und ohne Andacht der Worte
ſo aus ihrem Thalmudgenommen und inihr Gebet—

Buch geſetzt welches Buch nach dem Hebraiſchen ge

Vergieb GOTJ.
Darinnen ſtehet:

אשוחקל :קושוחק שולשב םבלשלשמה

Der da drehfaltigift und dreyfach ילווה
ſoll geheiliget werden

VWeil dannmun die Juden die Heilige Dreyfal
tigkeit ſelbſt in Ahrem ebet anruffen ſo iſt zu verwun
dern daß ſie doch ſo verſtockt und blind ſeyn
und auf keine Hertzens-Aenderung konnen be—
weget werde. Da ihnen doch klar zu beweiſen/

daß



(o) לגdaß das Alte Teſtament ein Vorbildund Figur des
Neuen Teſtaments iſt.

So will ich auch anietzo Eſp. Fhriſtli

chen Wiehe vortragen und beweiſen: duß

לט heilige Tauffe zu verſtchen ו
aus dem Propheten Ezech ainzs. Capitel Vers25. 26.
und 27. welches nach der GrundSprache alſo lautet:

.ףכמ ישבתרהמו. םורוהמ טםכומ 4=ככילע ותמרזו
4םכתא ota 'םכילולג לכמו םכיתואממ

.םכברקב תא השיח תורו van כל םכל .יתתנו
:רשב .בל יתתנו םכלשבמ ןבאה בל תא יתרסהו

.:םתיששעג ורמשת יטפשמו וכלה וקחבun עתתרא רתושעו סכברקב :ןתא וחור דראג"

Das iſt: Und will rein Waſſer ubereuch

ſprengen, daß ihr rein werdet von
gller eurer ghnreinigkeit, und von

J allen



72

allen curen Gotzen will ich euch reini
gen. Jch will euch einneu Hertzund
einen neuen Griſtin euch geben/ und
will das ſteinerne Fettz aus euren
wegnehmen/ und euch ein תוהו
fleiſchern 8606 gebe. Jch will
meinen Geiſt וז cuch geben/ und
willſolche Vreute ausruch machen/die

in einent Geboten wandeln/ und
mine geechte halten/ und darnach
thun.

Dieſe Worte recht zu verſtchen haben ivir auf
viererley zuſehen:

1

20+ 21
04 ב צה.

רג.

לג" ור[ LWo— 6א אי ה... ו



IIh 75
1. Wodurch dieſe Wenderung

geſchehe/
2. Worinnenſie beſtehe/
3. Was daraus erfolge und
4. Wer denn dasalles thur.

Agſſtlichbetrachtenwir wodurchdie
4

ſe Aenderung geſchehen ſoll; Der
D Tertſaget: Daß dieſes geſchieht

denn ſtehet im angefuhrten Spruch;
Jch willrein Waſſer uber euch ſpren
gen. unmd dieſes iſt wohl zu verſtehen
nachdem Vorbild des beſprengten Waſſers
nach demalten Teſtament wovon das 19.
Cap. des aten Buth Moſit uns ו

Je gie



74giebet; Denn diejenige, ſo wegen ihrer שת סל
Unreinigkeit von dem Tabernackel des
HERRN,/ oderVerſammlungesVolcks,
waren abgeſondert worden pflegte man
umſie zu reinigen zu beſprengen damit א
wieder in die Berſammlung aufgenommen
wurden.

Jn unſerm Reuen Teſtament wird
durch das Spreng-Waſſer verſtanden die
Heilige Tauffe welche 06009 aus Waſſer

und Geiſt Joh z Vers 5 Es ſchdenn
daß jemand gebohren werde aus Waſ

ſer und Gein/ ſo kan er nicht in das
GOttes kommen. סע

Jn dieſer Tauffe wird der Heilige Geiſt
reichlich uber uns ausgegoſſen Tit am

3. Ca



6%( ס) 6 —J
z Capitelvs. Welchen er ausgegoſſen
hat/ uber uns reichlich durch ſ—
ſum Chriſtum unſern Heyland.

Alſo iſt es das reine Waſſer der Evange—
liſchen Gnade und des Heiligen Geiſtes
damit werden wir in der Heiligen Tauffe be

ſprenget

Zum andern erwegen wir worinnen
die Aenderung beſtehe: Sie beſtehet in
Wegnehmung und Geben.

Jn Wegnehmung ל Unreinigkeit
dennſo ſtehet inunſern Spruch?

Jch will rein Waſſer uber euch ſpren

2 gen/4



467 05 (סל 9
gen/ daßihrreinwerdet/ von aller cu—
xer Unreinigkeit, undvon alleneuren
Gotzen wilich euch reinigen/ das ſt
hinwegnehmen?

m Geben eines neuen umd ſleiſcher
nen Hertzens und eines neuen Geiſtes.

Es wirdaber durch das ſteinerne Hertz
ein verſtocktes ungehorſames und unbuß—
fertiges Hert vertanden ergleichen die
heutigen verſtockten Juden dienur Kinder
Abrahams 11083 dem Fleiſche ſind in ſich
haben; Daß die Juden dergleichen ver—
ſtockte und boßhaffte Hertzenhaben ſolches
erhellet aus ihren eigenen Thalmud, und
ſonderlich aus einer gewiſſen Hiſtorie wo
vonihreeigene Rabbinen ſchreiben:

2009



Thalmud, ber iſt em דמלה Das Wort(5כ 7
Hebraiſch Wort dadurch wird verſtanden
die Rabbiſche Lehre. Denn der Jhalmud
beſtehet nicht ineinem Buch alleine ſondern
aus 26 Buchern und ein jegliches Buch
handelt von etwas beſonders dannenhero
auch ein jegliches Buch ſeinen beſondern
Nahmen hat Unter dieſen Buchern וז
nes welches genennet wird nach dem He—
braiſchen -ןידיועתנאס' ארמיג Chimarah Sanhe
arin, dieſes handeit ſonderlich von den וש
diſchen Gerithten wie es vor dieſemgewe—
ſen darinnen ſind vielhundert Fabeln zuer
ſehen dergleichen ſind aus folgenden Wor—
ten abzunehmen von einem Wolff und
Fuchs welche ic mit kurtzen Worten beruh—

xen will:

Der



ein wildes und rauberiſches Thier aehalten
ein Thier von groſſen Augen ſo feurigals

Der



60DDer Eingang des Wolffes durth liſtige (ס) 7
Einrede des Fuchſes iſt zwar dem Wolffe
wohl bekommen aber der Ausgang be—
kamihm ſehr ubel/ welche Worte weitlauff
tiger anzufuhren nicht nothig. Jgch will
nur das ſagen was durch dieſe Fabel ange—
deutet wird:

ie Jurden ſind gleich wie ein wilder
Wolff/ die auch wenig auf ihren Nutzen was

ihnen aus Heiliger Gottlicher Schrifft zu
ihrer Seelen Seeligkeit nutzlichiſt ſchen;

.Aber auf Lugund Betrug oder was ſonſten
ihr Thalniud von Fabel-Werckſaget dar
auf ſehen ſie am allerſcharffſten.

Der Jud iſt von einemreqht verſtockten
Hertzen einunbarmhertzig Hertz welchem

K alles



901 4 (ס) 6 4005 gleich iſt zu betrugen/ hoch und nie
drige Armeund Reiche woruber ſie ſich
gar kein Gewiſſen machen 0010 dem
Wolff dergleichen Juden auch nicht wohl
zu leiden ſind wie es denn die tagliche Er—
fahrung ausweiſet.

Der Satan iſt der Fuchs der iſt ſo li—
ſtigund betruglich in Verfuhrung der וש
en als der Fuchs den Wolff.

Der Eingangder Juden auf dieſeWelt
emlich der Muth vom Satan dener den
uden in dieſer Welt zu verfuhren eingie—

et iſt gutund annehmlich beyihnen aber
er Ausgang aus dieſer Welt wird ihnen
ſto erſchrecklicher ankommen wenn der

Meßias nemlich Chriſtus JESUS mit
6



ſeinem jungſten Tage kommen wird zu
richten die Lebendigenund die Todten; Als
denn werden die verſtockten Hertzen den
wahren Meßiamwollen annehmen aber lei

der! allzuſpat.

Dasfleiſcherne Hertz aber iſt ein buß—
fertiges glaubiges und gehorſames Hertz/
welches allezeit dem Worte GOttes und

„Wurckung des Heiligen Geiſtes gerne Platz
giebet.

Ferner beſtehet die Veranderung im 6
bendes Heiligen Geiſtes denn die Glaubi—
gen werden Tempel des Heiligen Geiſtes

maſſender neue Geiſt ſind die neuen geiſt—
lichen Kraffte welche ſich zeigen in einem
neuenChriſtlichenund Gottſeligen Leben.

8 9 Zum
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unm dritten betrachten wir/ wasdar—
auf erfolge davon ſagt unſer Tert:

ill ſolche Leute aus euch ma ו
chen/ die in meinen Gebothen wan—

deln/ und meine Rechte halten, und
darnachthun.

Zumvierdtenbetrachten wir wer dieſes
allesthut? Dasiſt nün niemand anders
als GOtt: Eben dieſer der in unſern Text
ſaget:

Jch will euch beſprengen/ ich will
tuch geben/ icwill wegnehmen/ ich
willſolche Leute aus euch machen.

Es



es (ס) 8365 0 iſt der dreheinig GOttVater Sohn
und Heilige Geiſt der lehova היהי denn der
Menſch kan טסה ſichſelber gar nichts thun/
er iſt todt in Sunden darum heiſſet es beh
dem Propheten Jeremia Cap am zi Vers
18 welches nach der Hebraiſchen Sprache
alſo lautet:

:יהלא .הוהי התא יכ הבושאו ינכשה

Da«e iſt: Bekehre du mich, werde
ich bekehret, denn du ſERR biſt
mein BOtt daich bekehret ward/
that ich Buſſe. und wie ſolte auch dem
Renſchen die Veranderung zugeſchrieben
werden da die menſchliche Natur durch
die ErbSunde ſo hoch und tieff durch und

vergifftet daß der tauſende Menſch/ לוע"

K3 die
07



die verborgene Boßheit ſeines Hertzens
nichterkennet; Jſt alſo dem Menſchen un—
moglich des Hertzens-Aenderung von boſen
Luſten zureinigen und zu GOttzuwenden
dazu gehoret Gottliche Krafft.

Hierauserhellet/ GOLTTgeliebte Zu—
horer! was die beſchriebene Hertzens-Aen—
derungvorein herrliches und ſeeliges Werck
ſeh denn wer ſich andern laſſet/ der wird
reinvonaller Unreinigkeit als da ſind: die
alte Adamitiſche unartige inwendige
Boßheit und boſe Affecte. Der ſigh an—
dernlaſſet der wird eine neue Creatur in
Chriſto die aus ihme gebohren iſt welche
Lhriſti Geiſt und Sinn hat und הוה
Lhriſto geſinnet iſt zuredenaus dem2 Ca—
pitel an die Philipper. Wer ה andern

laſſet



laſſet/ der bekömmt einenneuen Geiſt der
Heilige Geiſt wohnet in ihm der treibet
ihn zuallen Guten die Serle wird erleuch—
tetundglaubig.

Ein ſolcher nun ergiebet ſich gantz dem
gnadigen Willen GOTTes traget ſein
Creutz mit groſſer Gedult und wird dem
Ebenbild Chriſti gleich ein ſolcher dienet

Gott mit Freuden und die Geboth des
HErrn החל ihme הוז ſchwer.

Kurtz/ ein verandertes Hertz glaubet
liebet hoffet duldet, betet ſeuffzet/ furch
tet ehret bekennet GOtt den שפה
unduberwindet die Welt.

Oſelige Leute! dieſichſo ändern laſſen
gewiß ſie konnen GOttdem HERRNvor

ſol
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ſolche Aenderung nicht gnugdanken Und
unter ſolche ſerlige Leute habe ich mich nun
rechnen der ich durch die Gnade ;הוו
Gottes unddes Heiligen Geiſtes Direction
meinen Sinn geandrt und mich zurChriſt—

ichen Religion begeben.

Denn wann ich bedencke die Judiſche Unreinig
keit die Verſtockung und Abgotterey der Juden/
darinn ſie leider GOTT! gar tieff ſtecken maſſen
ſie 615. Geboth/ 1o0. Gebot wie wir/ undsoz. von ih
ren Rabbinen ach dem Hebraiſchen wirds ge
nennet: wen גילה Thariac Mizvvot. Das iſt: 6
und ſchreiben die Raabinen in ihren Thalmud, wer
von dieſen s6oz. gebothen eins ubertrete hat groſſe—
re Sunde als wenn er GOttes Geboth ubergien
ge/ iſt das nicht eiue ſchreckliche Abgotterey ſo ha
be ich hohe Urſache mich ſeelig zu preiſen und mei
nem GOttt taglich zu dancken Daß Er מאק
unausſprechliche Gnade wiederfahren laſſen.



Banckſagung
Allmachtigen

יי

undder Erden.

ſrheſt Du denn gelobet יה
-5 בלה

ד.

Sa eſe ut aSoHErr GoOtt Jſracl/Dir ſch

jeſtat ud Gewalt/Herrlichkeit/ Sieg

9 und



und Danck/Wein iſteichthum und (סל 68 5
Ehre/Duherrſcheſt über alles/ indei—
ner Hand ſtehet Krafft und Macht,
in deiner Hand ſtehet die Hertzen zu an
der. Nunmein 65555 ו dancke
Dir/und ruhme den Nahmen Deiner
Herrlichkeit/ denn von dir habe ich die
ſen Sinnbekom̃en/ durch deinen Geiſt
bin ich geandert/und von deiner Hand
ich ſo vicle leibliche und geiſtliche להט
Wohlthatenempfangen FErr Gott
Bewahre mir ewiglich/ſol— פקטה
chen SinnundG6zedanckenim Hertzen/

und ſchicke mein Hertz jemehr und
mehr



ſes (o) 5 99

mehr zu dir/ um demer erbarmenden
Gnade willen, unterlaſſe nicht mir fer—

ſier woh zu thun; Wieb Gnadedich
uberallz lieben/ und dichals deneini
gen und yochſten GOtt zu ruhmen,

heilige a les Creutz und Leiden/ daß du

nach deinemheiligen Rathverhangeſt

„Gitebdaßich zudir einkehre, und bch
dirbleiben moge/ durch JEſumChri—

ſtum unſern HErrn/ welcher mit dir
und dem Fheiligen Geiſtelebet und re—

gieret/ingleicher Majeſtatund Ehre/
als wahrer GOtt und Menſch/ hoch

gelobet in Swigkeit/Amen.

L2 Nechſt



90 65 )6Nechſt GOTT ſage auch unterthanigſten

Danck
dem Kochwurdigſten Furchlauch
tigſten Furſten und Herrn Herrn

WMoritz Milthelmen,
poſtulurten Wominiſtratori des
Stiffts Kaumburg/ Hertzogen zu
Sahhſen/ Julich/Cleve undBerg auch En—
gern und Weſtphalen Landgraffen in Thu
ringen Marggraffen zu Reiſſen auch
Ober-und Nieder-Laußitz Gefurſteten
Graffen zu Henneberg Graffen zu der
Marckund Ravensberg Herrn zu Raven—
ſteinrc. c.

Meinemgnadigſten Furſtenund Herrn
daß Se. Hodſffurſtl. Durchl. gnadigſt

ge—



65 6 85 1gefallen/ mich unter dieZahl derChriſtenhier
indieſer Kirche auf-und annehmen zu laſſen
und הוו biß daher zu verſorgen gnadigſt
geruhet hat. Der grundgutige 4
der nichts unvergolten laſſet/ wolle dafur

Jhro Hochfurſt. Furchl und F—
ro hertz-geliebſteten Frau Gemahlin/
Konigl Hoheit/ wie auch die Durchl.
Wrintzeßin, und das gantze gech—
furſtl. Hauß/ mit vielen Seegen uber—
ſchutten und mit ſeiner Gnade machtiglich
erhalten.

HERRDu gnadiger GO ſetze Sie
zum Seegen ewiglich underfreue Siemit
Freuden Deines Antlitze. Gieb Jhnen
nach Hertzens-Wunſqh und wegere nicht

wuoasihr Mundbittet Sela!

L3 Barm



—1Barmhertziger GOTT/ der Dualle Her 65 (ס) 9
tzen in Handen aſt und leiteſt ſie wie die
Waſſer-Bache wo du hin wilſt Leit auch dir
Hochfurſtl. Gnadr zu mir Armen damit

fernerhin/ unter Dero Hochfurſtl
Protection, meineWenigkeit unterthanigſt
ſubſiſtiren 6

Gedencke auchmein GOtt im Beſten!
Dererzumhieſigenhoch-loblichen Conſiſto-
rio hochverordneten und hochanſehnlichen

Herren Mathe.
Thue auch wohl mein GOtt undſegne

die reſpective

Hoch-Wohlgebohrne Hoch-Edel-Gebohr
ne Hoch--und Wohl-Edle!

Welche die Hohe Gnade und Gunſt gegen meine We
nigkeit gehabt Zeugenbey meiner Tauffe zu ſeyn
denen ich auchmeine Woblfahrt kunfftig hin beſtan
dig empfehle.

Be



65Beſonders aber des Hoch-Ehrwurdigen ס 53
HerrnKirchenRaths und Superintendentens, als mei
nem geiſtlichen Vater in Chriſto/ der mich geiſtlicher
Weiſe gezeuget hat GOtt ſtehe mit ſeiner Gnadefer
ner bey und erfreue Sie mit vielen Seegen.

Gedencke mein GOtt im Beſten des ge—
ſamten Hoch-Wohl-Ehrwudigen Uiniſterii, und 6
Wohl-Weiſen Raths hieſiger Stadt.

Wie auch aller hohen Patronen und
Wohlthater nebſt allendie mir beforderlich geweſen.

GOtt ſeh ihr Schild und ſehr groſſerLohn/
zu derer aller Hochſchatzbaren affection, welchen

ich auch meine Wenigkeit ferner recom-
mandire.

cnun du groſſer GOtt erhore
,Dein Kind gebeten hat רכס 2/6
den ich ſtets verehre, יריבו

Bleibe doch mein Schutz und Rath,/
Und mein Sort, Du wehrter Geiſt
Der Du Freund und Croſter heiſt,

Hore doch mein ſehnlich Flehen/
Amen Ja 69 ſoll geſchehen.

Ehe
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Heich dieſen Heiligen Ort verlaſſe/ ſo iſt meines סי
el Hertens· Wunſch und flehe auchGOtt an/ fut
die noch unbekehrten Juden daß GOtt ihre ſteiner—
ne Hertzen wegnehme/ und ihnen ein fleiſchern Hertz
gebe welches ein glaubiges und bußfertigesHertz iſt
und mir nachzufolgen den rechten Weg/ nemlich den
rechten Glauben anzunehmen: Velches der rechte
Glaube iſt denn aus vielen Oertern zu beweiſen
daß Chriſtus JEſus der wahrhafftige und verheiſſene
Meßias iſt damit ſiebey JOMeE leben und ſterben.

Ob nun wohl einige unter dieſer heiligen Ver—
ſammlung ſind und dencken mogen: Wer weiß ob
du dabey bleiben wirſt; Sintemahl mir verſchiedene
ins Angeſicht geſagt: Jch wurde nicht dabey bleiben.
Jedennoch ſo ſtelle ich es meinem GOtt anheim und
ſage: Ein jeder ſorge nur fur ſeine Seele/ ſo hat er
zu ſorgen genug denn ich habe auch eine Seele zu ver
ſorgen ſowohl als ein anderer.

er GOtt der mir dieſen Sinn durch Beyſtand
und Erleuchtung GOTTes des Heiligen Geiſtes

gegeben hat der wird mit und bey mir ſeyn und
mich biß an mein ſeeliges Ende darbey

erhalten/ Amen.
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